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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früß bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30—5.50. 


Textilinduſtrie fürchtet deutſche Konkurrenz 


Proteſt gegen Zugeſtändniſſe an Deutſchland. 


Die polniſchen Textilinduſtriellen ſind durch die im 
Gange befindlichen Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland ſtark beunruhigt, da ſie eine Erweiterung des 
Exports deutſcher Waren nach Polen befürchten. Deutſch⸗ 
land hat nämlich bei den Verhandlungen die Forderung 
auf Zuerkennung eines größeren Einfuhrkontingents für 
Baumwollwaren aufgeſtellt. Die Organiſationen der Tex⸗ 
tilinduſtrie in Lodz und Bielitz haben angeſichts deſſen im 
Handelsminiſterium ein umfangreiches Memorial hinter⸗ 
legt, in welchem ſie ſich gegen jegliche Zugeſtändniſſe an 
Deutſchland wenden. 


Polniſch⸗deuiſche Verhandlungen. 
Ueber die Regelung der Beziehungen in der Eiſenhütten⸗ 
induſtrie. 


Geſtern iſt eine Delegation des polniſchen Eiſen⸗ 
hüttenweſens nach Berlin gefahren, um über eine Regelung 


England vermittelt. 


Beſprechung Simons mit den Botichaftern der Großmächte. 
Rüdtehe Deutſchlands zur Abrüſtungs konferenz TON ermöglicht werden. 


London, 20. Oktober. Die britiſche Regierung | 
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der gegenſeitigen Handelsbeziehungen dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges beider Länder zu verhandeln. Gegenſtand der 
Beratungen ſoll das Protokoll ſein, das von dem Hütten⸗ 
weſen Polens und Deutſchlands noch im Dezember 1928 
untorzeichnet wurde. Dieſes Protokoll ſollte zuſammen 
mit dem polniſch⸗deutſchen Handelsvertrag Wirkungskraft 
erhalten. 


„Woche der polniſch⸗deutiſchen Probleme“ 
In Lodz vom 15. November bis 1. Dezembet. 


Die Vorbereitungsarbeiten für die „Woche der pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Probleme“ ſind in vollem Gange. Die 
Termine, an welchen die „Woche“ in den einzelnen Lan⸗ 
desteilen ſtattfinden wird, ſind bereits feſtgeſetzt worden. 
In Lodz findet dieſe vom 15. November bis zum 1. De⸗ 
zember ſtatt. 


merkſamleit auf die Verhandlungen lenken zu müſſen, die 
infolge der letzten Auseinanderſetzungen zwiſchen Sir John 
Simon und dem deutſchen Reichsaußenminiſter Freiherrn 
v. Neurath in den Hintergrund des öffentlichen Intereſſes 
getreten waren. Die engliſche Regierung hat jedoch nicht 
die Abſicht, diejenigen Dokumente zu veröffentlichen, aus 
denen ſich die Auseinanderſetzung ergab, es ſei, daß Um⸗ 
ſtände eintreten, die dies noch notwendig machen würden. 
Nach Anſicht zuſtändiger engliſcher Kreiſe würde ſich ſicher⸗ 
lich ſpäter gelegentlich einer verſöhnlichen Zuſammenkunft 
zwiſchen Sir Simon und Freiherrn v. Neurath die Gele⸗ 
genheit ergeben, das Mißverſtändnis aufzuklären. 


hat ſich mit den Kabinetten von Paris, Rom und Wa⸗ 
ſhington auf üblichem diplomatiſchen Wege in Verbindung 
geſetzt und wird erſt nach Beendigung dieſes Meinungs⸗ 
aus tauſches endgültig zur Abrüſtungsfrage Stellung neh⸗ 
men. Die britiſche Regierung verſucht eine Situation zu 
ſchaffen, die Deutſchland die Rückkehr zur Abrüſtungskon⸗ 
ferenz ermöglichen würde. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
britiſche Regierung nicht vor dem 12. November offiziell 
Stellung nehmen wird, um den Konflikt mit Deutſchland 
nicht noch zu verſchärſen. 

London, 20. Oktober. Der engliſche Außenmini⸗ 
ſter Sir John Simon hat am Freitag nacheinander die 
Botſchafter Italiens, Frankreichs und Deutſchlands zu ſich 
gebeten, um auf dieſe Weiſe die Fühlungnah me 
wieder herzuſtellen und den Faden der Verhand⸗ 
lungen nicht abreißen zu laſſen. Die Unterredung mit 
dem Botſchafter Hoeſch fand am ſpäten Nachmittag ftatt. 
Sir Simon iſt offenſichtlich daran gelegen, Klarheit über 
die Lage zu gewinnen und ſich über die weiteren Abſichten 
der deutſchen Regierung zu unterrichten. R 
Die nächſtliegende Tendenz der engliſchen Politik geht 
anſcheinend darauf hinaus, die anderen Mächte von der 
Zweckloſigkeit eines für die nächſte Woche beabſichtigten 
Zuſammentritts des Büros und des allgemeinen Aus⸗ 
ſchuſſes der Abrüſtungskonferenz zu überzeugen. Es be⸗ 
ſteht die Möglichleit, daß das engliſche Kabinett zu einer 
Sonderſitzung — vielleicht ſchon am nächſten Montag — 
zuſammentreten werde, um die Frage des weiteren Vor⸗ 
gehens zu erörtern. Bezeichnend für die Lage iſt, daß in 
London noch gar keine Beſchlüſſe darüber gefaßt wurden, 
wer England an dieſen Sitzungen der Abrüſtungskonferenz 
vertreten ſoll. Die engliſche Politik will den Faden nicht 
zerreißen laſſen, aber weitere Abrüſtungsbeſprechungen bis 
mindeſtens Mitte November hinauszuſchieben. In der 
Zwiſchenzeit ſoll feſtgeſtellt werden, ob die Beſprechungen 
im Rahmen des Viermächtepaktes erfolgverſprechend ſein 
können. Dieſe Fragen ſind wahrſcheinlich in den Unter⸗ 
redungen Sir John Simons mit dem italieniſchen und 
franzöſiſchen Botſchafter berührt worden. 


Ein enaliſches Weißbuch 
über die Abrüſtungsverhandlungen. 


London, 20. Oktober. Die engliſche Regierung 
veröffentlichte am Freitag abend ein Weißbuch, das die 
Reden und Verhandlungen vor dem Büro der Abrüſtungs⸗ 

konferenz von der Vertagung der Abrüſtungskonferenz im 
Juni ab enthält. Die engliſche Regierung glaubt die Auf⸗ 


London, 20. Oktober. Der engliſche parlamenta⸗ 
riſche Sozialiſtenführer Lans bury erklärte am Don⸗ 
nerstag im engliſchen Rundfunk, daß die engliſchen So⸗ 
zialiſten der Regierung Schwierigkeiten bereiten würden, 
wenn fie verſuche, England in eine franzoſenfreundliche 
Politik, die ſich gegen Deutſchland richtet, hineinzuziehen. 
Wir werden es ablehnen, ſo führt er aus, unſere eigene 
ober irgendeine Regierung bei dem Bemühen zu unter⸗ 
ſtützen, Strafmaßnahmen oder Sanktionen gegen Deutſch⸗ 
land anzuwenden. Er haſſe zwar den Faſchismus und die 
Diktatur, aber die deutſche Nation ſei ein großer Staat 
und müſſe auch als ſolcher behandelt werden. Die Urſache 
der gegenwärtigen Lage ſei die ſtändige Weigerung der 
Alliierten, ihr im Jahre 1919 gegebenes Abrüſtungsver⸗ 
ſprechen zu erfüllen. Dieſes fol aber nicht durch 
Wiederaufrüſtung Deutſchlands, ſondern 
durch die Abrüſtung der anderen Staaten 
geſchehen. 8 


London, 20. Oktober. In den Londoner Licht⸗ 
ſpieltheatern wird zur Zeit eine Wochenſchau gezeigt, in 
der Lloyd George über die Abrüſtungslage eine län⸗ 
gere Erklärung verlieſt. Lloyd George, der den Verſail⸗ 
ler Vertrag und den Bericht der interalliierten Militär⸗ 
kommiſſton in Händen hält, fagt u. a., die Alliierten, die 
ſich zwei⸗ und dreimal zur Abrüſtung verpflichtet hätten, 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kohlengruben ſollen unter Waſſer 
geſetzt werden. 


Beunruhigung bei der Arbeiterſchaft. 


Die Aktiengeſellſchaft „Godula“ in Kochlowitz (Ober⸗ 
ſchleſien) hat beim Bergamt in Königshütte die Bitte 
unterbreitet, die Grube „Wirek“ unter Waſſer ſetzen zu 
dürfen. Dieſe Nachricht hat nicht nur bei den Arbeitern 
der „Wirek“⸗Grube, ſondern auch inmitten der Arbeiter 
der umliegenden Gruben große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Eine eventuelle Erſäufung der „Wirek“⸗Grube 
würde dasſelbe auch für die Gruben „Kleofas“ in Zalenz. 
„Alina“ in Kochlowitz, wie auch für die Kohlengruben 
„Hildebrandt“, „Lithandra“ und „Friedenshütte“ nach 
ſich ziehen müſſen. 


Frauen und Kinder ſtürmen ein Gut. 


Nach der oberſchleſiſchen Domäne Panſo im Kreiſe 
Rybnik kamen aus der Umgegend etwa 1000 Frauen und 
Kinder von Arbeitsloſen. Sie drangen in den Hof ein 
und füllten mitgebrachte Säcke und Wagen mit Kartoffeln, 
die dort aufgeſtapelt waren. Die Beamten des Gutes 
waren der Menge gegenüber vollkommen machtlos. Es 
wurden zwei Poliziſten herbeigerufen, die die Menge ab⸗ 
zudrängen verſuchten. Aber auch die Poliziſten ſtießen 
auf Widerſtand. Die Feldjäger wurden mit Steinen be⸗ 
worfen. Sie ſahen ſich daher veranlaßt, Schreckſchüſſe 
abzugeben. Erſt hierauf gelang es, die Menge vom Gute 
zu drängen. 

Dieſer Vorfall hat in der Oeffentlichkeit ſtarke Be⸗ 


achtung gefunden und es wurden Stimmen laut, die eine 


beſſere Verſorgung der Arbeitsloſen im kommenden Winter 
verlangen. 


Sie „Nieder mit Hitler“ verurteilt, 


Vorgeſtern wurden in Warſchau an verſchiedenen 
Häuſern des Judenviertels wie auch an einigen Quer⸗ 
ſtraßen der Marszalkowſka Aufſchriften in jüdiſcher und 
polniſcher Sprache des Inhalts „Nieder mit Hitler, Tod 
dem Hitler“ angebracht. Als Täter wurden vier junge 
Männer jüdiſcher Abſtammung ermittelt. Das Staroſtei⸗ 
gericht verurteilte jeden von ihnen zu 7 Tagen bedingungs⸗ 


loſer Haft. 


Die Staaten haben abzurüften! 


Englands Sozialiſten lehnen Sanktionen gegen Deutſchland ab. 


hätten ihrerſeits ihre Verſprechen und damit den Verſail⸗ 
ler Vertrag gebrochen. Jetzt habe man die Abrüſtung 
noch einmal um vier Jahre hinausſchieben wollen. Dies 
ſei die Urſache der ganzen gegenwärtigen Kriſe, die erſt 
beigelegt werde, wenn die Alliierten ihre Abrüſtungsver⸗ 
ſprechen erfüllten. Andernfalls ſei ein ſchrecklicherer Krieg 
als zuvor zu erwarten. Die Ausführungen Lloyd Geor⸗ 
ges werden in den meiſten Fällen vom Publikum mit 
ſtarkem und anhaltendem Beifall aufgenommen. 

London, 20. Oktober. Der Vollzugsausſchuß des 
nationalen Friedensrates nahm geſtern in einer Sitzung 
in London eine Entſchließung an, in der die Berechtigung 
der deutſchen Forderung anerkannt und unter Bezugnahme 
auf die Erklärung des deutſchen Reichskanzlers verlangt 
wird, daß eine viel weitergehende Rüſtungsverminderung 
vorgenommen werden ſolle, als im britiſchen Konven⸗ 
tionsentwurf vorgeſehen iſt. 


Gerüchte über einen Auſſtand in Merito 


Mexiko, 20. Oktober. Unbeſtätigten Gerüchten 
zufolge haben ſich bei St. Luis Potoſi 10 000 bewaffnete 
irreguläre Truppen unter dem Oberbefehl des Generals 
Cedillo angeſammelt. Die mexikaniſche Regierung hat 
daraufhin drei Regimenter nach Veracruz und weitere 
Truppen nach St. Luis Potoſi in Marſch geſetzt. Die 
nächſte Umgebung der Stadt Mexiko wird von Militär⸗ 
ſtreiſen bewacht, die Gerüchte von einem Aufſtand werden 
jedoch von der Regierung dementiert. 
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„Thalia“ 


Theaterverein 


Premiere! 


Schanghai, 20. Oktober. Wie hier verlautet, hat 
der japaniſche Geſandte Arioſchi mit den chineſiſchen amt⸗ 
lichen Stellen Unterredungen über die Regelung der Ve⸗ 
ziehungen zwiſchen Japan und China gehabt. Im Zu⸗ 

ſammenhang mit der Spannung zwiſchen Rußland und 
Japan legen die japaniſche Diplomatie und die japani⸗ 
ſchen Militärſtellen großen Wert darauf, ſich mit China zu 
verſtändigen. 

Nach den bisherigen Mitteilungen ſollen die japani⸗ 
chen Vorſchläge an China folgende Punkte enthalten: 

1. Mandſchukuo braucht nicht von China anerkannt 
zu werden. 

2. Der direkte Poſt⸗ und Güterverkehr 
Mandſchukuo und China wird wieder hergeſtellt. 

3. Das Waffenſtillſtandsabkommen wird um minde⸗ 
ſtens ein Jahr verlängert, bis zur Regelung der politi⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen China, Mandſchukuo und 

Japan. 

4. Die Ordnung in der entmilitariſierten Zone wird 
durch japaniſche und chineſiſche Truppen aufrecht erhalten. 

5. Die militäriſchen Befeſtigungen bei Peking, 
ſich zur Zeit in den Händen der japaniſchen Truppen be⸗ 
finden, werden den chineſiſchen Behörden zurückgegeben. 

6. Zur Regelung des Wirtſchaftsverkehrs zwiſchen 
Mandſchukuo und China werden Zollämter eingerichtet. 
Die chineſiſche Regierung verbietet den Boykott gegen Ja⸗ 
pan und die Mandſchurei. 

Dieſe Vorſchläge ſollen jetzt von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung beraten werden. 
noch keine Aeußerungen vor. Man will vorläufig noch 
leine Mitteilungen machen, um die Verhandlungen nicht 
zu ſtören. Wie verlautet, hat der japaniſche Geſandte die 
Anweiſung bekommen, ſofort nach Ueberreichung dieſer 
Vorſchläge ſich nach Tokio zu begeben, um der japaniſchen 
Regierung Bericht zu erſtatten. 


zwiſchen 


die 


Nilitäriſche Verſtärkungen Englands 
in Hongkong. 


Von chineſiſcher Seite liegen 
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Sonnabend, 21. Oltober, 8.30 Uhr abds., im Männergeiangverein, Petritauer 243 


Saiſoneröffnung 
„Da ſtimmt was nicht‘ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold. 


— — 


Japan ſucht Verständigung mit China. 


Im Hinblick auf die Spannung zwiſchen Japan und Nußland. 


eingetroffen, um eine Fliegerſchule zu eröffnen. Das 
Perſonal und die Ausrüſtung für eine große Luftabwehr⸗ 
batterie werden von England hingeſandt werden. Ferner 
iſt die Bildung eines Marinefreiwilligenkorps geplant. 
Das Flugzeugmutterſchiff „Eeagle“ iſt in Hongkong ein⸗ 
gelaufen. 


Japaniſche Vombenflugzeuge abgeſtürzt. 

Wie die Agentur „Shimbun Rengo“ mitteilt, ſtießen 
bei Okoſamura über dem Meere zwei japaniſche Bomben⸗ 
flugzeuge zuſammen. Die Flugzeuge verſanken mit 5 
Mann Beſatzung im Meer. 


Beamtenregierung in Eſtland. 
Reval, 20. Oktober. Die neue eſtniſche Regierung, 
eine reine Beamtenregierung, wurde heute vom ehemaligen 
Staatsälteſten Paets gebildet. — Der Ausnahmezuſtand 
und die Preſſezenſur in Eſtland ſind aufgehoben worden. 
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Nach dee Dorſtellung gemütliches Beiſammenſein. 


Karten von 1.50 bis 4 Zloty im Vorverkauf bei Arno Dietel (Petrikauer Straße 157) und in der „Neuen Lodzer Zeitung“ (Petrikauer Straße 15), 


Bravo Schweiz! 
Auslieferung eines politiſchen Flüchtlings abgelehnt. 


Lauſanne, 20. Oktober. In der Nacht vom 28. 
Februar auf den 1. März 1933 wurde bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen SA⸗Männern und früheren Reichsban⸗ 
nerangehörigen in Frankfurt a. M. einer der SA⸗Männer 
durch einen Schuß getötet. Dem Täter, namens Heinrich 
Ockert, gelang es in der Folge in die Schweiz zu entfliehen. 
Die deutſche Regierung verlangte die Auslieferung Ockerts, 
doch erhob der Verhaftete Einſpruch gegen die Ausliefe⸗ 
rung mit der Begründung, daß es ſich bei der Tat vor⸗ 
wiegend um ein politiſches Delikt handele. Dieſer 
Einſpruch wurde heute vom Staatsgericht einſtimmig gut⸗ 
geheißen, jo daß dem Auslieferungsbegehren nicht jtatt- 
gegeben wird. - 


Drei Todesurteile in dieſer Woche allein in Chemnitz. 


Aus Chemnitz wird gemeldet: Wegen Ermordung 
eines SA⸗Mannes wurde der 21jährige Schmied Georg 
Kasparick, ein Kommuniſt, zum Tode verurteilt. Dies iſt 
das dritte Todesurteil, das das Chemnitzer Schwurgericht 
in dieſer Woche fällte. e 


Sowietregierung nach Waſhington eingeladen. 


Nooſevelt wird perſönlich mit Litwinow verhandeln. 


Waſhington, 20. Oktober. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat die Sowjetregierung zu einer amerikaniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Konferenz nach Waſhington eingeladen. 

Rooſevelt erklärte, daß er perſönlich die Verhandlun⸗ 
gen mit Litwinow, der als Leiter der ruſſiſchen Delegation 
auserſehen ift, führen werde. Vielleicht werde auch noch 
der Staatsſekretär für das Auswärtige Hull an den 
Beſprechungen teilnehmen. Man erwartet hier, daß ſo⸗ 
bald eine Einigung erzielt iſt, eine gemiſchte Schulden⸗ 
kommiſſion eingeſetzt wird. N 


Generalſtreik der Farmer 


in allen amerikaniſchen Nordweſt⸗ Staaten. 


die Feſtpreiſe für die landwirtſchaftliche Erzeugung dom 
ſieht, hat außerordentlich zur Verbreitung der Unzufrie⸗ 
denheit beigetragen. In den Staaten Wisconſin und 
Minneſota fanden unter den Farmern Abſtimmungen ſtatt, 
die eine große Mehrheit für einen allgemeinen Streik er⸗ 
gaben. Die Führer der Farmerverbände haben daher den 
Generalſtreik der Farmer beſchloſſen. 

Der Gouverneur des Staates Sowa hat die Gon⸗ 
verneure der 12 durch den Farmerſtreik bedrohten Staa⸗ 
ten aufgefordert, zu einer Beſprechung über die Lage und 
die zu ergreifenden Maßnahmen zuſammenzukommen. 

Es wurde beſchloſſen, daß der Farmerſtreik in ganz 
Amerika am Sonnabend mittag beginnen ſoll. Die An⸗ 


hänger der Vereinigung wurden aufgefordert, jegliche 
Marktbelieferung, die Hypothekenzahlungen und alle Ein⸗ 
käufe einzuſtellen, bis auf Grundlage der National Reco⸗ 
very Act eine Beſſerung der Wirtſchaftslage beſonders in 
Geſtalt einer Preiserhöhung für landwirtſchafkliche Er, 
zeugniſſe erzielt iſt. 


Hongkong, 20. Oktober. Infolge der wachſen⸗ 
den Spannung am Stillen Ozean haben die engliſchen 
Militärbehörden Maßnahmen zur Verſtärkung der Vertei: 
digungsanlagen von Hongkong getroffen. Die Marine 
und Luftſtreitkräfte werden ausgebaut und verſtärkt. Der 
engliſche Luftmarſchall Sir John Higgins iſt in Hongkong 


Waſhington, 20. Oktober. Wie aus St. Paul 
(Minneſota) gemeldet wird, iſt die Unzufriedenheit der 
Farmer in den nordweſtlichen Getreideſtaaten derart ge⸗ 
wachſen, daß die Stimmung für einen allgemeinen Far⸗ 
merſtreik ſtark anwuchs. Die Verordnung der Regierung, 


Geſpenſter in der Nacht? War nicht alles in Ordnung? 
Und wenn Hilde jetzt krank war, ſo würde ſie gewiß 
wieder geſund werden. 

Die Wenninger ſchnarchte nach einigen Minuten ſo 
laut, daß Hilde den Kopf hob und ſie ſtarr betrachtete. 

Dann ſchlüpfte ſie faſt unhörbar aus dem Bett und 
glitt die Treppe hinunter. Aus der Küche im Erdgeſchoß 
hörte man ſprechen, das war Kathrine, die mit einer 
Bäuerin verhandelte; ſonſt war alles ſtill. Hilde ſtand 
einen Augenblick regungslos, ſah ein großes, graues 
Tuch liegen, in das ſie ſich wickelte, um dann aus dem 
offenſtehenden Verandazimmer in den Garten zu gehen. 

Vorm Paſtorat fuhr ein kleiner Wagen auf und ab. 
Ein Kind lag darin, ein etwa vierjähriges Mädchen ſchob 
ihn hin und her. Sie ſollte auf Mutter warten, die zum 
Paſtor gegangen war, der kleine Bruder ſollte getauft 
werden. 

Eine in ein graues Tuch gehüllte Frau ſtand vor ihr. 
K k 8 * „Was haſt du hier?“ 
Laſſen Sie man, Jrkulein ich weiß Veſcheid! Jh 9 5 55 auf ein flachsblondes Köpſchen, das 


paſſe anf, daß nichts geſchieht!“ : 
Kopfſchüttelnd ging Leontine. Aber ſie war todmüde, aus rotgewürfelten Kiffen hervorſah. | 


De Mi 15 87 8 ; Mein kleiner Bruder!“ 
ebenſo wie Frau von Lörrach, die die erſten Nächte nicht m 7 
aus den Kleidern gekommen war. Kathrine drängte Die Frau griff nach dem kleinen Geſchöpf, nahm es 
darauf, daß fie ſich hinlegte, und auch Florinde erklärte, auf den Arm und preßte es an fih. 
daß ihre Schweſter unbedingt Ruhe haben müßte. „Das iſt mein kleiner Junge! Weißt du nicht, daß ich 
Das Zimmer, in dem Hilde lag, war halb dunkel, ein einen kleinen Jungen habe!“ } 
bequemer Stuhl ftand vor ihrem Bett. Eilig lief ſie davon und die Kleine ſchrie auf: „Mein 
Frau Wenninger ließ ſich ſchwer hineinfallen und Bruder, mein kleiner Bruder!“ 


gegangen. Sie ſuchten alle: die verzweifelte Mutter, der 
Paſtor, Helga, die eben vom Malen aus der Kirche kam 
und alles miterlebte. ; 

Hier, im Paſtorat, wußten fie zuerſt von der Flucht 
der Kranken mit dem Kinde; erſt nach einer Stunde er⸗ 
wachte Frau Wenninger und konnte ſich auf nichts 
beſinnen, bis ſie das Haus mit Wehgeſchrei erfüllte. 

Das kleine Mädchen wußte nicht genau, wohin die 
graue Frau gelaufen war. Sah es doch nach ſeinem 
kleinen Bruder, den die Frau auf den Arm genommen 
hatte. 

Wohin? Auf das Feld hinter der Kirche, oder ins 
Moor? Die Kleine konnte nichts angeben, die Mutter 
weinte erbärmlich; ehe Lutz gerufen war und erſchien, 
vergingen einige Stunden. Inzwiſchen war natürlich 
geſucht worden. Helga hatte ſich gleich auf die Verfolgung 
der Kranken begeben. Paſtor Elwers ging mit. Er war 
ſehr erregt. Noch niemals war in ſeinem Fritzenhagen 
ſo viel geſchehen, wie in dieſem Jahre. 

Aber er klagte nicht, ſondern war vernünftig, ſuchte 
nach Spuren, fragte hier und dort. 5 

Aber niemand von den wenigen Arbeitern, die auf 
dem Felde arbeiteten, hatte etwas von einer Frau mit 
einem Kinde auf dem Arm geſehen. 

Der Gendarm kam mit einem Polizeihund. Leider war 
es nicht der dreſſierte; der befand ſich auf einer Aus⸗ 
ſtellung in der Kreisſtadt; dieſer undreſſierte ſchnupperte 
hier und da, lief aber tatenlos herum. 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
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Der Arzt hatte ihr beruhigende Tropfen gegeben. Als 
Mine zu ihrer Tochter trat, lag ſie ſtill, und ſelbſt der 
Lärm, ohne den die Wenninger nicht leben konnte, ſchien 
ſie nicht zu erwecken. 

Hilde war ſehr verändert. Ihr Geſicht war alt und 
gelb geworden, ihre Mutter ſah es mit Entſetzen. Aber 
fie wollte ſich zuſammennehmen. Sie winkte Leontine 
Baumann zu, die ſie nach dem Krankenzimmer geleitet 
hatte. 


atmete tief auf. Der Weg war ihr lang geworden, und * 4 * „Sie wird nach dem Moor gegangen jein!“ ſagte der 
ſie merkte, daß ſie nicht geſchlafen hatte. Hier war es ſtill Gendarm. „Da laufen alle hin, die ſich verſtecken wollen. 
11 und Hilde ſchien feſt zu ſchlafen. Fritzenhagen hatte wieder eine Aufregung. Die kranke Das Moor iſt im Sommer ziemlich trocken, aber ein paar 


Stellen aibt es — —“ er hob die breiten Schultern. 


Einige Minuten ſah die Wenninger in das Geſicht Frau von Lörrach hatte im Delirium das Kind einer 0 
(Fortſetzung folgt.) 


ihrer Tochter und ſchüttelte den Kovf. Weshalb ſah ſie Taglöhnerfrau geſtohlen und war mit ihm in die Weite 


Tagesneuigleiten. 


Strafe für Sonntagsarbeit. 
Fabrikanten und Arbeiter verurteilt. 


Am Donnerstag, dem 19. d. Mts., fand unter ande⸗ 
kem eine Klage gegen die Beſitzer der Trikotagenwirkerei 
von Gebr. Frenkel (Kilinſkiego 93) und die beiden Wirker 
Böſe und Reich ſtatt. Die Fabrikinhaber waren vom 
Seheitäinfpeftor Kakowſki angeklagt, die genannten zwei 
Wirker gezwungen zu haben, an Sonntagen zu arbeiten. 
Die Fabrikbeſitzer wurden zu 7 Tagen Haft, die beiden 
Wirler aber dafür, daß fie Sonntagsarbeit leiſteten, zu je 
20 Zl. Geldſtrafe verurteilt. 


pizierung der öffentl Arbeiten durch den Lodzer 


Der Lodzer Wojewode, Haule⸗Nowak, hat ſich vorge⸗ 
ſtern in Petrikau aufgehalten, um die mit den Kredi⸗ 
ten des Arbeitsfonds für ſoziale Fürſorge von der Ver⸗ 
waltung der Stadt geführten Notſtandsarbeiten zu inſpi⸗ 
zieren. Der Herr Wojewode beſichtigte die neuerbaute 
Mickiewicz⸗, Lonkowa⸗, Nowa⸗ und Gornaſtraße, ferner die 
nach Rakow und Milejow führenden Chauſſeen ſowie die 
Promenade, ebenſo auch die im Bau befindlichen Miets⸗ 
häuſer, das Volksſchulhaus uſw. 5 
Geſtern iſt der Petrikauer Stadtpräſident, Magiſter 
Jablonſki, in Lodz eingetroffen, wo er vom Herrn Woje⸗ 
hoden empfangen wurde. Dabei wurden die Arbeitspläne 
für die nächſte Saiſon beſprochen. (p) 


— 


N, 
Das Stadtbudget für 1933-34 vom Wojewoden beſtätigt. 
Vorgeſtern hat der Lodzer Wojewode Hauke⸗Nowak 
das ſtädtiſche Budget, das vom Regierungskommiſſar Ing. 
Wojewodzki modifiziert worden iſt, beſtätigt. Das Budget 
iſt in den Ausgaben an die vorgeſehenen Einkünfte an⸗ 
geglichen worden. Die Geſamtſumme des ordentlichen 
und außerordentlichen Budgets beläuft ſich auf 43 711 332 
\ Zloty. Das ordentliche Budget wurde in einer Höhe von 
22 518 508 Zl. in den Einnahmen und von 20 416 214 31. 
in Ausgaben beſtätigt. Da der aufgelöſte Stadtrat am 
23. Februar nur das ordentliche Budget beſtätigt hat, hat 
der Regierungskommiſſar ein beſonderes außerordentliches 
Budget aufgeſtellt, das in den Eingängen mit der Summe 
von 6 080 345 Zl. und in den Ausgaben mit 8 182 638 Zl. 
abſchließt. (a) ö 
Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 


Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
f beach des . 


1913 geborenen jungen Männer aus dem Be 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben S, Sz beginnen, und aus dem Bereiche des 
9. Kommiſſariats dagegen diejenigen mit den Buchſtaben 
S bis 3. 

Am morgigen Sonntag iſt das Büro geſchloſſen. 
Am Montag haben ſich aus dem Bereich 
des 3. Polizeikommiſſariats diejenigen regiſtrieren zu laf⸗ 
ſen, deren Namen mit den Buchſtaben T, U, W beginnen, 


und aus dem 10. Kommiſſariat diejenigen mit den An⸗ 


fangsbuchſtaben A, B, C, D, E, F. 
Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 


in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 


Nicht rechtzeitiges Erſcheinen zur Regiſtrierung zieht 
Geldſtrafen bis zu 3000 Zloty oder Haft bis zu 3 Monaten 
oder auch beide Strafen zuſammen nach ſich. (p) 

Feuer in einer Fabrik. 

In der Fabrik der Firma Gebr. Wolkowicz, Sucha⸗ 

ſtraße 5, kam geſtern in der Spinnerei Feuer zum Aus⸗ 
bruch, das in wenigen Minuten von dem 2. und 3. Feuer⸗ 
wehrzuge gelöſcht werden konnte. Das Feuer war durch 
einen Funken entſtanden, der die angehäuften Lumpen in 
Brand ſetzte und mit großer Geſchwindigkeit um ſich griff. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden iſt unbedeutend. 
Stubenbrand. 

In der Wohnung des Antoni Dranicz im Hauſe Ma⸗ 
cyſinſkaſtraße 25 kam geſtern infolge eines ſchadhaften 
Ofens Feuer zum Ausbruch. Am Orte traf der Zug Ia 
der Feuerwehr ein, der das Feuer in wenigen Minuten 
löſchte. Der Fußboden und eine Wand wurden vom 
Feuer vernichtet und die Möbel teilweiſe beſchädigt. (p) 
Schlägerei im Lodzer Stadtgericht. 

Im Lodzer Stadtgericht trug ſich geſtern ein Zwiſchen⸗ 
fall zu, der die Unterbrechung der Verhandlungen in drei 
Sälen zur Folge hatte. In dem Wartezimmer der Ver⸗ 
handlungsſäle 1 und 2 entſtand zwiſchen zwei Männern 
eine Schlägerei. Der eine von ihnen erhielt einen ſolchen 
Schlag ins Geſicht, daß er laut um Hilfe zu rufen begann. 
Die Gerichtsverhandlungen wurden daher unterbrochen 
und die beiden Prozeßgegner feſtgenommen. Beide wer den 
ſich wegen Ruheſtörung im Gericht zu verantworten haben. 
Arbeitsloſer trinkt Salzſäure. 

In ſeiner im Haufe Milaſtraße 5 gelegenen Woh⸗ 
nung trank der 37jährige Kazimierz Parczewfki, der ſeit 
längerer Zeit beſchäftigungslos iſt, eine größere Doſis 
Salzſäure, wodurch er ſich eine ſchwere Vergiftung zuzog. 

Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies 
dem Lebensmüden die erſte Hilfe und überführte ihn nach 
den Krankenhauſe in Radogoszez. 5 


— in _ 


Greiſin unter den Rädern eines 


5. (politifchen) Brigade der 


Vor dem Hauſe Lagiewnickaſtraße 34 geriet die 76⸗ 
jährige Elma Kornel unter die Räder eines Wagens, wo⸗ 
bei ſie am Kopfe bedenklich verletzt wurde. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies der Greiſin die erſte Hilfe und 
überführte ſie nach der Krankenſammelſtelle. Dem Fuhr⸗ 
mann gelang es zu entkommen. (p) 

Beim ſterputzen auf die Straße geſtürzt. 

En erſten Stock des Hauſes Kilinſkiſtraße 256 
wohnhafte 40jährige Broniſlawa Kosmowſfka fiel geſtern 
beim Putzen des Fenſters auf den Hof hinab und zog ſich 
verſchiedene Verletzungen des ganzen Körpers zu. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihr die erſte Hilfe 
und beließ ſie am Orte. (p) 

Kindesausſetzung. 

Im Torweg des Hauſes Nowomiejfkaſtraße 31 wurde 
geſtern von Einwohnern ein in ein Tuch gehülltes, etwa 4 
Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, das 
die hiervon benachrichtigte Polizei im Findlingsheim un⸗ 
terbrachte. (p) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

4 Bange Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; J. Chon⸗ 
dzynſka, Piotrkowfka 165; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Poſt liefert Radioapparate gegen Abonnements. 

Die Radiophonabteilung des Poſtamtes Lodz I teilt 
mit, daß das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium nächſtenz 
ein neues Radiophonabonnement mit Lieferung eines 
Empfangskompletts „Detephon“ durch die Poſt einführen 
wird. Zu dem Komplett werden gehören: ein Kriſtall⸗ 
empfänger für mehrere Wellen, 50 Meter Antennenleine, 
ein Gummi⸗Iſolator, 2 Schnüre zur Verbindung der Erde 
und Antenne mit dem Empfänger, ein Umſchalter und 
eine Inſtruktion für die Inſtallation. Bei der Anmeldung 
des Abonnements werden 3 Zloty und darauf monatlich 
4,50 Zloty zu entrichten ſein. Nach Entrichtung von 57 
Zloty wird das Empfangskomplett „Detephon“ Eigentum 
des Abonnenten. Vor der Entrichtung der 57 Zloty kann 
man nicht auf das Abonnement verzichten, und bei einer 
Nichtentrichtung einer Monatsrate wird ſofort die ganze 
fällige Summe auf dem Zwangswege eingezogen. (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 


gen Heinrich Sheibler 
der Arbeiter zu einer Aktion, 


Unterſuchungshaft angerechnet. 


gegebenen Moment ein Zentrales Streikkomitee geſchaffen 


werden ſollte. Auf dieſe Weiſe ſollte dieſes Komitee den 
Anſchein einer legalen Organiſation erhalten, die zu wirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken ins Leben gerufen wurde, in Wirklich⸗ 


keit aber unter der Aegide der Kommuniſtiſchen Partei 


Polens ſtehen und deren Anweiſungen zu gehorchen hätte. 


Die Hauptaufgabe dieſer Organiſation ſollte fein, den 
Kampf it den beſtehenden Arbeiterwerbänden aufzuneh⸗ 
men und einen Generalſtreik in der Textilindustrie auch 

gegen die Arbeiterverbände zu proklamieren. 1 
Dieſer Aufgabe hat ſich nach der Verhaftung des ſo⸗ 
genannten linken Gewerkſchafters Joſef Krawiec der An⸗ 
geklagte Heinrich Scheibler unterzogen. Seine Tatigkeit 
begann er im Praca⸗Verband. 
der Verſammlung vom 16. November 1932 allzu radikale 
Loſungen bekundete, wurde er mit ſeinen Geſinnungs⸗ 

genoſſen aus dem Lokal verwieſen. j 
Bereits am 19. November kam Scheibler mit einer 
ſtärkeren Gruppe ſeiner Leute in den Sanacja⸗Ver⸗ 
band in der Petrikauer Straße 64. Da dieſer unter 
Leitung der Frau Kotlicka⸗Piechotkowna ſtehende Verband 
ſchwach iſt, und Scheibler mit ſeinen Leuten zufällig in der 
Mehrheit war, gelang es ihm, ein „Zentralſtreikkomitee“ 
zu gründen. In dieſer Verſammlung wurde auch be⸗ 
ſchloſſen, am 23. November einen eintägigen Proteſtſtreik 
zu veranſtalten, der jedoch nicht zuſtandekam, da 
die Leiter des Verbandes dahinter kamen, daß Scheibler 
unter Umgehung der Verbände einen Streik hervorrufen 
will. Das „Zentralſtreikkomitee“ wurde aus dem Lokal 
verwieſen, und als Scheibler trotzdem zu agitieren und zu 
Straßenausſchreitungen aufzufordern ſuchte, indem er be⸗ 
hauptete, „im Kampfe mit dem Kapitalismus müſſe Blut 
fließen“, da wurde er mit Gewalt aus dem Lokal entfernt. 
Das „Zentralſtreikkomitee“ ſiedelte daraufhin in das 
Lokal des zweiten Sanacja⸗Verbandes, das 
Bezirksrates der Fachverbände (Petrikauer Straße 73) 
über und hielt daſelbſt am 30. November 1932 eine Ver⸗ 
lammlung ab. Zu dieſer Verſammlung wurden von der 
Unterfuchungsabteilung die 


In der Anklageſchrift wird den Angeklagten zur Laſt 
gelegt, daß ſie nach der letzten Kündigung des Sammel⸗ 
vertrages in der Textilinduſtrie auf Anordnung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei den Verſuch unternommen haben, in 
verſchiedenen Textilarbeiterverbänden die Arbeiterſchaft 
zu radikaliſteren und Zellen zu gründen, aus denen im 


Als er jedoch in 


richt fällte ein freiſprechendes 


Sodzer Vollszeſtung — Sonnabend, den 21. Oktober 1933, . 


Dienst und Gegendienſt. 
Taſchendiebe bringen einem Rechtsanwalt feine ihm geſtoh 
lenen Sachen zurück und entſchuldigen ſich. 

Vorgeſtern abend fuhr der Radwanfkaſtraße 4 wohn: 
hafte Rechtsanwalt Pniewſki in einem Straßenbahnwagen 
der Linie Nr. 9. Dabei ſchnitten ihm Diebe die Hoſen⸗ 
taſche heraus, in der ſich die Brieftaſche mit verſchiedenen 
Papieren und 90 Zloty in bar befand. Die Diebe ſchei⸗ 
nen viel Zeit gehabt zu haben, da fie die Brieftaſche leer⸗ 
ten und wieder in die Taſche zurückſteckten. Als der Juriſt 
den Diebſtahl bemerkte, meldete er ihn im 10. Polizeikom⸗ 
miſſariat. Am Abend läutete ein Junge an der Tür des 
Rechtsanwalts, übergab ihm einen Briefumſchlag, in dem 
ſich ein Zettel und das geſtohlene Geld — 90 Zloty — 
befand. Auf dem Zettel ſtand, daß die Diebe nicht gewußt 
hätten, es mit einem Rechtsanwalt zu tun zu haben. Sie 
bäten ihn daher ſehr um Entſchuldigung, ſchicken ihm die 
Papiere und auch das Geld zurück, da ſie dem Applikan⸗ 
ten W. dankbar ſeien, der vor wenigen Tagen ihre Ver⸗ 
teidigung ſo glänzend durchgeführt habe, daß ſie freigeſpro⸗ 
chen worden ſeien. Für weitere Folgen wollten ſie jedoch 
keine Verantwortung übernehmen, fie rieten ihm daher 
bei Straßenbahnfahrten die Hofe gut zuzuknöpfen. (p) 


Sport. 


ERS ohne Herbſtreith. 

Für das morgige Ligaſpiel LKS — Ruch wird LKS 
folgende Spieler ſtellen: Piaſecki, Fliegel, Karaſiak, Pegza 
I und II, Janczyk, Durka, Sowiak, Tadeuſiewicz, Galecki 
und Krol. Die Poſition von Herbſtreich wird diesmal der 
Verteidiger Galecki einnehmen. Die letzte Viertelſtunde 
des Spiels wird vom Lodzer Sender übertragen werden. 


Widzem — Langfuhr doch Sonntag. 

Das Spiel Widzew — Langfuhr (Danzig) wird troz 
Bemühungen des Lodzer Vereins nicht Sonnabend, ſon⸗ 
dern Sonntag, um 12 Uhr, auf dem Widzew⸗Platz ſtatt⸗ 
finden. Die Danziger gelten als eine ſehr ſtarke Mann⸗ 
ſchaft und daher dürfte Widzew in ihnen einen ebenbürti⸗ 
gen Gegner haben. ie tert A f 


* 


Sonderbare Agitation in Sanatja⸗Berbänden. 


Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte den 31jähri⸗ 
wegen Aufwiegelung 
die öffentliche Unruhe 
hervorrufen konnte, zu 2 Jahren Gefängnis, und den 
18jährigen Schaja Prywes wegen desſelben Ver⸗ 
gehens zu einem Jahr Gefängnis. Beiden wurde die 


Geheimagenten Podſiadlo, Staszezak und Janiszezak ab⸗ 
delegiert. Die Verſammlung wurde von Scheibler in An⸗ 
weſenheit von 150 Perſonen eröffnet. Scheibler bezeich⸗ 
nete die legalen Verbände als Verräter der Arbeiterklaſſe. 
Nur das „Zentralkomitee“ werde die Intereſſen der Arbei⸗ 
termaſſen richtig vertreten können, da in ihm alle Par⸗ 
teien (!!) von den Ch. D.⸗Leuten bis zu den Kommuniſten 
vertreten ſeien. Er forderte auch zur Bildung von Ak⸗ 
tionskomitees und Antilockoutkomitees auf, ſowie zur Ver⸗ 
anſtaltung von Straßendemonſtrationen vor dem Woje⸗ 
wodſchaftsamt und dem Magiſtrat. Aber auch hier wurd 
nach dieſer Verſammlung Scheibler aus dem Verband ver 
wieſen und das Lokal dem „Zentralſtreikkomitee“ nich 
mehr zur Verfügung geſtellt. 

Am 4. Dezember 1932, als Scheibler ſich ins Lola 
des Zentralrates der Fachverbände zu einer von ihm an 
e Verſammlung begeben wollte, wurde er ver 

aftet \ £ 


Gleichzeitig mit der von Scheibler betriebenen Aktion 
entfaltete auch der in der Karolaſtr. 3 wohnhafte Lehrer 
Schaja Prywes Agitation unter den Textilarbeitern, 
wenn dieſe die Fabriken verließen. Er forderte ſie auf, 
in den Sanacja⸗Verband (Petrikauer Str. 73) zur Ver⸗ 
ſammlung zu kommen. In ſeinen Anſprachen rief er zum 
Generalſtreik und zu revolutionären Taten auf. Auch. er 
wurde verhaftet. a 

Nun wurden Scheibler und Prywes zu zwei bzw. 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Von der Beſchuldi⸗ 
gung, der Kommuniſtiſchen Partei als Mitglieder anzu⸗ 
gehören, wurden fie freigeſprochen. 


Großſfiadltinder. 


Mitte Mai d. J erfuhr die Schulleiterin Marie Pfeif⸗ 
fer, daß zwei Schülerinnen, Jadwiga W. und Jadwiga G., 
beide je 15 Jahre alt, eine Nacht außerhalb ihrer elterli⸗ 
chen Wohnung zugebracht hatten. Sie machte hiervon den 
Müttern der beiden Mädchen Mitteilung und die Mädchen 
geſtanden ein, daß ſie die betreffende Nacht in der Woh⸗ 
nung des Wincenty Kotkowſki im Haufe, Dworfkaſtraß⸗ 
Nr. 59, zugebracht hätten. Dort habe man ihnen vie 
Alkohol gegeben und als ſie betrunken geweſen ſeien, habe 
man ſie vergewaltigt. Die Tat hätten die beiden Brüder 
Kotkowſki, Wincenty und Waclaw, begangen. Als darauf⸗ 
hin eine Unterſuchung eingeleitet wurde, verſchwand Wac⸗ 
law Kotkowſki, der jetzt ſteckbrieflich geſucht wird. Die an- 
geordnete ärztliche Unterſuchung der Mädchen ergab, daß 
beide gej chlechtskrank waren. Geſtern hatte ſich 
nun der 49jährige Wincenty Korkowſki, ein Angeſtellter 
der Lodzer Poſt, vor dem Bezirksgericht zu verantwarten, 
wobei die Verhandlung in Anbetracht der draſtiſchen Mo⸗ 
mente bei verſchloſſenen Türen geführt wurde. Das Ge 
Urteil. 
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Aus dem Reiche. 


hrung der in Pabianice Gefallenen. 


Das ſeinerzeit gejchaffene Beerdigungskomitee für die 
während des Textilſtreiks am 17. März 1933 in Pabia⸗ 
nice Gefallenen, an deſſen Spitze Sejmabgeordneter Szezer⸗ 
kowſti ſteht, macht bekannt, daß morgen, Sonntag, um 
3 Uhr nachmittags auf dem katholiſchen Friedhof und um 
4.30 Uhr nachmitags auf dem evangeliſchen Friedhof zu 
Pabianice die Denkmäler für die erſchoſſenen Textilarbe:⸗ 
ter feierlich enthüllt werden. Es wird um recht zahlreiche 
Beteiligung gebeten. 


— 


Beſtialiſche Rache eines Droſchlenkutſchers 
Ein Mädchen angezündet, weil es ihm nicht zu Willen war. 


Ein ungewöhnliches Abenteuer erlebte die Einwohne⸗ 
rin von Tſchenſtochau Marja Turek. Sie mietete in 
Tſchenſtochau eine Pferdedroſchle für eine Fahrt nach dem 
Vorort von Tſchenſtochau Mſtow, wo ſie bis in den ſpäten 
Abend hinein in einem Reſtaurant weilte. In fröhlicher 
Stimmung beſtieg ſie dann wieder die Droſchke, um nach 
Tſchenſtochau zurückzufahren. Als ſich die Droſchke auf 
freiem Felde befand, hielt der Kutſcher das Pferd plötzlich 
an, ſtieg vom Bock herunter und begann das Mädchen mit 
unmoraliſchen Vorſchlägen zu beläſtigen. Dieſes wies 
jedoch den ungebührlichen Kutſcher entſchieden ab, worauf 
ſich dieſer wieder auf den Bock ſetzte und weiterfuhr. Als 
ſie eine Strecke weiter gefahren waren, zog der Kutſcher 
plötzlich eine Flaſche hervor und goß deren Inhalt, wie es 
ſich herausſtellte Benzin, über das Mädchen aus. In dem⸗ 
jelben Moment zündete er auch die Kleider des Mädchens 
mit einem Streichholz an. Das Mädchen ſtand im Augen⸗ 
blick in Flammen. Zufällig befanden ſich in der Nähe 
einige Fuhrleute, die dem Mädchen zu Hilfe eilen wollten. 
Doch ließ der blindwütige Kutſcher niemanden an das 
brennende Mädchen heran, indem er jeden, der fi) dem 
Mädchen nähern wollte, mit einem Meſſer bedrohte. Erſt 
als eine größere Anzahl von Perſonen zuſammenlief, ge⸗ 
lang es, die Flammen auf dem Mädchen vermittels von 
Säcken zu erſticken. Die Marja Turek erlitt ſchwere 
Brandwunden am ganzen Körper und mußte in ein Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. Dem Droſchkenkutſcher ge⸗ 
lang es zu flüchten. 


Naubüberfall in Choiny. 


Den Banditen 1000 Zloty in bar und für 1000 Zloty 
Wechſel in die Hände jjefallen, 


In der vorgeſtrigen Nacht wurde die Lodzer Unter⸗ 
ſuchungsabteilung von einem Raubüberfall in Kenntnis 
geſetzt, der auf die Wohnung einer in der Jagiellonſta 143 
wohnenden Witwe verübt worden war. In dem genann⸗ 
ten Haufe wohnt die Beſitzerin des Grundſtücks, Maria 
Pientomjfa, an deren Tür abends jemand anklopfte, der 
auf die Frage, wer draußen ſei, erwiderte, er ſei Ange⸗ 
ſtellter des Gemeindeamtes Chojny. Als die Frau die 
Tür öffnete, drangen mehrere Männer in die Wohnung 
ein, bedrohten die Frau mit ihren Revolvern und durch⸗ 
ſuchten die ganze Wohnung nach Geld und Wertſachen. 
Im Strohſack fanden ſie 1000 Zloty in bar und auf eine 
ebenſolche Summe Wechſel. Die Banditen eigneten ſich 
alles an und befahlen der Frau, ſich ruhig zu verhalten, 
da einer von ihnen in der Nähe bleiben und ſie ſofort um⸗ 
bringen werde, wenn ſie es wagen ſollte, die Polizei zu 
benachrichtigen. Erſt am Morgen wagte es die Ueberſal⸗ 
lene, auf den Hof zu ſchauen, und als ſie ſich überzeugt 
hatte, daß fie nicht' bewacht werde, meldete ſie den Ueber: 
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fall auf dem Polizeipoſten in Chojny. Es iſt eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet worden. 


Vorgeſtern abend drangen in die Wohnung des Piotr 
Kamyk im Dorfe Budziaki, Gemeinde Kamionka, Kreis 
Wielun, vier maskierte Banditen ein, die unter Drohung 
mit Revolvern die Hausbewohner zur Herausgabe des 
Geldes aufforderten. Alle in der Wohnung anweſenden 
fünf Männer erklärten darauf, kein Geld zu beſitzen, wo⸗ 
rauf die Räuber zur Durchſuchung der Wo nung ſchritten. 
Als dabei der Hofhund zu bellen begann, ergriffen die 
Banditen die Flucht, ohne etwas geraubt zu haben. Sei⸗ 
tens der Polizei wird nach den Banditen gefahndet. (p) 


Pabianicte. Vom Erntedankfeſt der Ar⸗ 
beiterkolonie „Czyzeminek“. Das Erntedauk⸗ 
feſt der Arbeiterkolonie „Czyzeminek“ hat das größte In⸗ 
tereſſe aller Schichten der Geſellſchaft von hier und aus⸗ 
wärts auf ſich gelenkt, das zeigt uns der Reingewinn, den 
wir hiermit der Oeffentlichkeit bekanntgeben. Es iſt dies 
die Summe von Zl. 2428,25. Angeſichts dieſes ſchönen 
Erſolges können wir, ſo ſchreibt uns die Verwaltung der 
Arbeiterkolonie, nicht umhin, allen denen herzlichſt zu dan⸗ 
ken, die unſerer Inſtitution gegenüber ihr warmes Herz 
gezeigt haben. Und ſolcher waren viele, ſo daß es zu weit 
führen würde, jedem einzeln zu danken. Wir erwähnen 
die Firmen, die uns reichlich Spenden und Gaben in 
natura oder bar für die Arbeiterkolonie und auch für die 
Pfandlotterie überwieſen und ſich in weitgehendſtem Maße 
mit dem Verkauf der Loſe beſchäftigt haben; ferner die 
Geſangvereine und der Kirchenpoſaunenchor aus Pabia⸗ 
nice für die geſangliche und muſikaliſche Ausgeſtaltung des 
Feſtes, die Verwaltungen und Mitglieder aller Vereine, 
die eine rege Werbetätigkeit entfaltet und ebenfalls Loſe 
zur Pfandlotterie vertrieben haben; ſodann der Evang. 
Frauenverein, Pabianice, für die reiche Ausſtattung des 
Büfetts und endlich alle Freunde und Gönner unſeres 
Werkes und alle freundlichen Geber und Spender von nah 
und fern für ihre Gaben. Alle haben den Zweck unſerer 
Veranſtaltung — die Erhaltung ünſerer jo notwendigen 
Arbeiterkolonie — im Auge gehabt und uns reichlich ge⸗ 
holfen, unſer Vorhaben auszuführen. Dieſe gemeinſame 
Front hat es geſchafft, daß wir ein ſolch ſchönes Ergebnis 
erzielen konnten. — Die Beſitzer von Loſen werden ge⸗ 
beten, dieſe bis zum 25. November d. Is. mit Adreſſen⸗ 
angabe an die evang. Pfarrkanzlei, Pabianice, Zamkowa 8, 
weiterzuleiten, worauf die nachträgliche Verloſung vor⸗ 
genommen wird und die Gewinſte den Gewinnern zuge⸗ 
ſtellt werden. Nach dem 25. November werden die Loſe 
keine Berückſichtigung finden. 

Petrikan. Während des Schlafs tödlich 
verunglückt. Der 35jährige Landmann des Dorfes 
Lenkawa, Kreis Petrikau, Antoni Kowalfki, ging vor⸗ 
geſtern in die Scheune, um dort gründlich auszuſchlaſen. 
Er legte ſich dort ins Heu. Im Schlafe fiel er jedoch auf 
die Tenne und zog ſich dadurch einen Schädelbruch zu, der 
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. (p) 

— Brand eines ländlichen Anweſens. 
Auf dem im Dorfe Zarnowice Duze, Gemeinde Bogufla⸗ 
wice, Kreis Petrikau, gelegenen Anweſen der Margarete 
Kruſe entſtand infolge unvorſichtigen Umganges mit Feuer 


ein Brand, von dem das Wohnhaus, der Stall mit jünf- 


Schweinen ſowie die Scheune mit der diesjährigen Ernte 
vernichtet wurden. (p) 


Oeſſentlicher Vortrag der Bibelſorſcher⸗Bereinigung. 
Morgen um 10 Uhr vormittags ſpricht im Saale der 
Bibelforſcher⸗Vereinigung (Wolezanſka 129) Herr Paul 
Eigenmann aus der Schweiz über das ſehr zeitgemäße 
Thema: „Im Morgenrot der neuen Zeit“. 
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Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 21 Oktober 1933. 


Polen. 

odz (233,8 M.). 0 

g 7 Zeitzeichen, 705 Gymnaſtik, 7.20 Schallplatten, 1.34 
Morgenpreſſe, 7.40 Schallplatten, 7.52 Für die Haus⸗ 
frau, 7.55 Programm, 11.30 Preſſeſchau, 11.40 Export⸗ 
nachrichten, 11.45 Nachrichten, 11.57 Zeit, Fanfare, 12.093 
Märſche und Soldatenlieder, 12.30 Mittagspreſſe, 12.3 
Tanzmusik, 15.30 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 15.40 „Strzelec“ Nachrichten, 15.55 
Fliegernachrichten, 16 Für die Kranken, 1640 Franzöſi⸗ 
ſcher Unterricht, 16.35 Kammermuſik, 17.50 Theater re⸗ 
pertoire, 18 Vortrag, 18.20 Unterhaltungsmuſik, 19.05 


Verſchiedenes, 19.25 Literariſche Viertelſtunde, 19.40 
Programm, 19.45 Abendpreſſe, 20 Leichte Muſik, 21 


Techniſcher Briefkaſten, 21.20 Chopinkonzert, 22 Wunſch⸗ 


konzert. 
Ausland. 


Berlin (716 418 M.). 
11.30 1 13 Schallplatten, 16 Unterhal⸗ 

Rönigemutierhaufen (083,5 183, 1635 m.). 

nigswuſterhauſen 5 l z, 
72005 en 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskon⸗ 
zert, 17.20 Alte und neue Operettenmuſik, 20.05 Gro⸗ 
ßer bunter Abend, 23 Kabarett. 

Langenberg (635 155, 472,4 M.). N 
11.25 Schallplatten, 12 Ein Querſchnitt aus alten und 
neuen Operetten, 13.35 Mittagskonzert, 14.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 15.45 Junge, Junge, kannſt du flunkern! 16 
Nachmittagskonzert, 18.35 Eine Viertelſtunde Zupfgei⸗ 
genhanſ'l, 19 Oſtpreußen ſingt und tanzt, 20.10 Bunter 
Abend, 23 1 5 1 Schallplatten. 

rag (617 k M.). 

’ 9, 1 Schein 12.10 Schallplatten, 13.45 Schallplat⸗ 
ten, 15.30 Schallplatten, 15.55 Schallplatten, 16 Blas⸗ 
muſik, 17.25 Schallplatten, 17.50 Schallplatten, 19.25 
Bunter Abend, 20.55 Blasmuſik, 21.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 22.15 Orcheſtermuſik. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Jahresverſammlung. Sonn⸗ 
abend, den 21. Oktober, 7 Uhr abends, Jahresverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: 1. Berichte, 2. Entlaſtung und Nen⸗ 
wahl, 3. Referat des Genoſſen J. M. Kociolek über „Die 
Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz und die aktuellen Pro⸗ 
bleme des internationalen Sozialismus“, 4. Allgemeines. 
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. 


tungskonzert, 17.55 Schallplatten, 20.05 Großer . 


Lodz⸗Nord. Die diesjährige Generalverſammlung ſin⸗ 


det am Sonnabend, dem 21. Oktober, 6.30 Uhr abends, 
im zweiten Termin ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt erfor 
derlich. 

Ruda⸗Pabianicka. 
21. d. Mts., findet im Parteilokale (Gorna 43) eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt, in der Gen. E. Zerbe ein Referat 
halten wird. 

Exekutive der Stadt Lodz. Montag, den 23. Oktober, 


Am heutigen Sonnabend, ven 


4 


um 7 Uhr abends findet eine Sitzung der Exekutive ſtatt. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend erforderlich. 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 24. Okto ⸗ 


ber, abends 7 Uhr, findet im Lokale, Reitera 13, der 
Frauenabend ſtatt. Für Unterhaltung iſt geſorgt. 
Gäſte herzlich willkommen. Mitgliedskarten ſind mitzu⸗ 
bringen. N 

Frauengruppe Lodz⸗Oft. Montag, den 23. Oktober, 
abends 7 Uhr, findet im Lokale, Pomorſka 129, unſer 
Handarbeitsabend ſtatt, der zu einem Unterhal⸗ 
tungsabend ausgeſtaltet wird. Gäſte willkommen. Mit⸗ 
gliedskarten ſind mitzubringen. 
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Aus der Philharmonie. 
Ada Sari. 


Die Konzerte Ada Saris bedeuten immer einen künſt⸗ 
leriſchen Erfolg. Sowohl Opern⸗Arien als Lieder fin⸗ 
den bei ihr eine muſtergültige Interpretation dank einer 
idealen Schulung der Stimme und hoher Kultur des Vor⸗ 
trags. Wir haben in den letzten Jahren Sängerinnen mit 
noch beſſeren natürlichen Anlagen der Stimme gehört, 
doch kaum eine läßt ſich mit der großartigen Durchſchulung 
der Ada Sari vergleichen. 

Der vorgeſtrige Vortrag wurde leider durch cine 
kleine ſtimmliche Indispoſition der Sängerin beeinträch⸗ 
tigt, aber trotzdem mußte der Geſamteindruck befriedigen. 

Das Programm enthielt zum größten Teil alte und 
auch recht verbrauchte Opernarien, die aber dank der mei⸗ 
ſterhaften Ausführung ihre Wirkung nicht verfehlten. 

Als bemerkenswerteſte Nummern der Vortragsfolge 
ſeien genannt: „Der einſame Mond“ von Szymanowſki, 
das Lied von Kaſchewarow und die Arie von Donizetti 
aus „Luzie von Lammermoor“ mit Flötenbegleitung. 

Direktor Ryder lieferte eine gute Klapierbegleitung. 
Herr Hutarſki ſpielte die Flöte zur Arie von Donizetti 
und den Mozart⸗Variationen. 

* 


Ein fürſtlicher Tänzer in der Philharmonje. Am 
kommenden Mittwoch, dem 25. d. Mts., wird in der Phil⸗ 
harmonie ein ſehrt intereſſanter und imponierender Tanz⸗ 
Rezital des jungen japaniſchen Fürſten Yeichi Nimura 
ſtattfinden. Fürſt Nimura, welcher in der vergangenen 
Saiſon in Lodz aufgetreten iſt, hat auf den Zuſchauern 
einen unauslöſchbaren Eindruck hinterlaſſen. Nimura 


überzeugt uns wie herrlich ein Tänzer wirken kann. Er 
zaubert durch feinen Tanz ſolch myſtiſche Stimmuͤng her⸗ 
vor, daß das Publikum mit anhaltendem Atem ſeinen Be⸗ 
wegungen folgt. Am Programm wird auch die berühmte 
Primaballerina Liſſan Kay mitwirken. Eintrittskarten 
für dieſen hochintereſſanten Abend können ſchon an der 
Kaſſe der Philharmonie reſerviert werden. 


Vom Film. 


„Luna“. Die Straße, f 

Die Handlung iſt recht dramatiſch und zeigt uns eine 
menſchlich wahre Ehetragödie. Eine ſenſtble, noch immer 
ſchöne Frau hat an der Seite ihres liebloſen Gatten das 
Eheglück nicht finden können. Schuld daran trägt die 
kalte, faſt fremd zu nennende Behandlung durch den Got⸗ 
ten, teils aber auch ihr eigenes Ich, das ſich nach Liebe 
ſehnt, menſchliche Wärme und Zuneigung verlangt. Zeit, 
Veranlagungen und Umſtände bringen es dazu, daß ſie 
ihren Mann betrügt. Derſelbe erfährt dies gar bald durch 
die klatſchſüchtigen Hauseinwohner. Er ſucht fein Unglück 
im Trunk zu begraben, — wird Alkoholiker. Als er nun 
eines Tages von ſolch einem Gelage zurücklehrt und ſeine 
Frau „in flagranti“ ertappt, ſchießt er ſie und ihren Lieb⸗ 
haber über den Haufen, um ſelbſt von der Polizei ver⸗ 
haſtet zu werden und einem ſicheren Tod auf dem eleftri- 
ſchen Stuhl entgegenzugehen. In dieſer recht ſchweren 
Atmoſphäre hat der Szenariſt eine köſtliche Liebezangele⸗ 
genheit zweier junger Menſchen hineingewebt, die dem 
Film ein freundlicheres Geſicht verleiht. 
CEſtelle Taylor, die geſchiedene Gattin Dempſeys, die 
jetzt wieder zum Film zurückgekehrt iſt, ſpielt die Rolle 
der Gattin durchaus glaubwürdig. Dawid Landau, der 


bekannte Charalkterdarſteller, ſteht ihr als kalter, gefühls⸗ 
loſer Gatte getreu zur Seite. Sylvia Sidney, über ein 
ſelten ausdrucksvolles Geſicht verfügend, hat im vorliegen⸗ 
den Film ſehr ſtarke Momente, ohne aber irgend eine 
Glanzleiſtung zu ſchaffen. William Collier jr. iſt in ſei⸗ 


nem Spiel noch viel zu blaß, um irgend wie aufzufallen. 


In der Beigabe ſehen wir eine „Syno⸗Sinfo⸗ 
nie“ in farbenprächtiger Ausführung. Beſonders er 
wähnungswert iſt die ſinnreiche muſikaliſche Synchroni⸗ 
ſierung aus der klaſſiſchen Muſikliteratur. Benno H. 


„da ſtimmt was nicht 
heut im „Thalia“ Theater. 


Uns wird geſchrieben: Daß der Schwank „Da ſtimmt 
was nicht“ ein Zugſtück iſt, unterliegt leinem Zweifel. 
Man merkt es ſchon jetzt am Vorperkauf: er zieht! Und 
wie! Kein Wunder auch. Das Eröffnungsſtück wird un⸗ 
bedingt ein ausgezeichnetes Mittel einerſeits gegen ſchlechte 
Laune, anderſeits gegen Kaſſenſchwindſucht ſein, ein hüb⸗ 
iger, behaglicher Schwank, in dem ſich Lachſturm auf Lach⸗ 
ſturm jagen wird. Das iſt nicht nur ein Schlager, den 
„Thalia“ als Auftakt gewählt hat, ſondern ein „Reißer“ 
im beſten Sinne und im ſtärkſten Format. 

Mehr ſei darüber nicht gejagt, der heutige Abend mud 
und wird für ſich ſprechen. 

Das „Thalia“⸗Theater erwartet auch Sie! 

» 


Karten im Preiſe von 1.50 bis 4 Zloty im Vorver⸗ 
kauf bei Arno Dietel (Petrikauer 15% und in der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ (Petrikauer 15) erhältlich. Die Abend⸗ 
kaſſe im Männergeſangverein it von 20 Uhr ab gedffner 
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Senfation im Reichstagsbrandprozeß. 
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Rechtlofigkeit enthüllt 


Die Altion gegen die SPD. und KP. eigenmächtig von den SA.⸗Gruppenführern 
| ohne jegliche Urſache eingeleitet. 


Berlin, 20. Oktober. Zur heutigen Verhandlung 
im Reichstagsbranſtifterprozeß ſtellt die Zeugenliſte mit 
22 Namen einen Rekord auf. 
Zu Beginn der Verhandlung um 9.45 Uhr ruft der 
Vorſitzende die Zeugen auf. Er teilt mit, daß der Bres⸗ 
lauer Polizeipräſident Heines telegraphiſch mitgeteilt 
habe, daß er ſich zur Zeit in Italien aufhalte. Der Ober⸗ 
reichsanwalt weiſt darauf hin, daß Heines erſt Ende des 
Monats zurückkomme. Er behalte ſich ſeine Entſcheidung 
darüber vor, ob es nach der Vernehmung der Zeugen aus 
Gleiwitz notwendig ſein werde, ihn aus dem Urlaub zu⸗ 
rückzuberufen. (1!) 

Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der heutigen 
Zeugenausſagen erklärt der Vorſitzende, daß in dem ſo⸗ 
genannten Braunbuch u. a. behauptet worden iſt, 


unter Führung des Polizeipräſidenten Heines, des 
Oberleutnants Schulz und des Polizeipräſidenten 
Graf Helldorf ſeien SA⸗Formationen durch den unter⸗ 
irdiſchen Gang in den Reichstag eingedrungen und 
hätten den Brand angelegt. Van der Lubbe ſoll dabei 
r geweſen fein. 
Es ſollen nun Zeugen darüber vernommen werden, ob die 
in dieſen Beſchuldigungen genannten Perſonen am Tage 
des Reichstagsbrandes in Berlin geweſen ſind. 


Ein Alibizeuge für Heines. 


Als erſter Zeuge wird Joſeph Bonn, der Inhaber 
des Hotels „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz vernommen. 
Polizeipräſident Heines habe in ſeinem Hotel vom 25. 
Februar bis zum 28. Februar nachmittags gewohnt. (Der 
Zeuge überreicht das Gäſtebuch.) Am 27. Februar abends 
habe Polizeipräſident Heines in der „Neuen Welt“ einen 
Vortrag gehalten. Während ſeiner Abweſenheit erhielten 
wir die Radiomeldung, daß der Reichstag brennt. Als 
wir gerade unter dem Eindruck dieſer Meldung ſtanden, 
kam Polizeipräſident Heines von ſeinem Vortrag ins Ho⸗ 
tel zurück. Der Zeuge überreicht eine Gleiwitzer Zeitung 
vom 28. Februar, in der ein großes Bild abgedruckt iſt, 
auf dem man den Polizeipräſidenten Heines inmitten der 
großen Verſammlung ſieht, die am 27. Februar in Glei⸗ 
witz abgehalten wurde. 

Rechtsanwalt Dr. Sack fragt, wo Heines am 20. 
Februar, am Sonntag, geweſen iſt. Es wird nämlich be⸗ 
hauptet, daß er am Sonntag in Berlin war und einen 
ſogenannten Generalappell der Brandſtifterkolonne abge⸗ 
halten hat. Zeuge: An dieſem Sonntag war Polizeipräſi⸗ 
dent Heines bei einem SA⸗Aufmarſch auf dem MdoliHitler- 
Platz. Das geht übrigens auch aus der Zeitung hervor. 


Wie die Rechtlofigteit zuſtande kam. 


Es ſagt ſodann der Polizeipräſident von Potsdam 
Graf Helldorf aus. Er erklärt, am 27. Februar abends 
in einem Reſtaurant geweſen zu ſein, als er zwiſchen 8.30 
und 9 Uhr telephoniſch von dem Brand des Reichstages 
in Kenntnis geſetzt wurde. Zu dieſer Zeit war er noch 
nicht Polizeipräſident, ſondern Kommandant der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Sturmabteilungen. Er ſei nicht ſelbſt nach 
dem Reichstag gegangen, ſondern habe den ſtellv. Kom⸗ 
mandanten, Prof. Armin, dorthin geſchickt. Gegen 11 Uhr 
abends habe er aber die Kommandanten der SA zuſam⸗ 
mengerufen und den Beſehl zur Verhaftung von Sozial: 
demokraten und Kommuniſten gegeben. (Ohne ſich mit 
der Polizei zu verſtändigen und ohne einen Schuldbeweis 
gegen dieſe Parteien zu haben! Die Red.) 

Torgler richtet an den Zeugen die Frage, ob er dieſe 
Anordnung in amtlicher Eigenſchaft oder als Komman⸗ 
bant der SA herausgegeben habe, 

Helldorf (will dieſer Frage ausweichen und wender 
ſich an den Vorſitzenden mit folgenden Worten): Herr 
Vorſitzender, bin ich verpflichtet, hierauf zu antworten! 
Es iſt mir ſchwer, auf dieſe Frage eine Antwort zu er: 
teilen! 

Der Oberreichsanwalt wendet ſich ebenfalls gegen 
dieſe Frage, doch erklärt Torgler, daß die Frage von aller⸗ 
größter Bedeutung ſei, und zwar im Hinblick auf die gegen 
die Kommuniſtiſche Partei erhobenen Beſchuldigungen. 

Helldorf muß aun erklären, daß er die Anordnung 
zum Vorgehen gegen die Sozialdemokratiſche und die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei aus eigenem Antrieb herausgegeben 
habe. Er jei hierzu von niemand beauftragt geweſen. 

Dimitroff: Auf welcher Grundlage kamen Sie am 
beſagten Abend zu der Anſicht, daß nur die Kommuniſten 
und Sozialdemokraten die Brandſtifter ſein können? 

Helldorf: Nach unſerer Meinung rekrutieren ſich die 
verbrecheriſchen Elemente im Reiche nur aus den Reihen 
der Marxiſten. (!) 

Dimitroff: Haben Sie am kritiſchen Tage etwas 
bemerkt, daß die Arbeiter im Zuſammenhang mit dem 
Reichstagsbrand eine Revolution organiſiert haben? 

Helldorf muß dieſe Frage verneinend beant⸗ 
worten. 

Der Vorſitende läßt darauf weitere Fragen Dimi⸗ 


troffs nicht zu. Dimitroff ſtellt nun den Antrag, Helldorf 
bei der Behandlung der politiſchen Seite des Prozeſſes 
noch einmal aufzurufen. Dann werde ich, ſo ſagt Dimi⸗ 
troff, noch ein ganzes Dutzend von Fragen an den Zeugen 
haben. 

Fememörder Schultz und Frau ſagen nus. 

Der Zeuge Oberleutnant a. D. Schuld, ein be 
kannter nationalſozialiſtiſcher Führer, ſagt aus, daß er 
am Brandabend in ſeiner Wohnung in Solln bei München 
geweſen ſei. f 

Zeuge Schultz erklärt dann auf die Frage nach ſei⸗ 
ner Bekanntſchaft mit Dr. Bell, der ſeinerzeit in Nazis 
kreiſen verkehrte und nach Uebernahme der Macht durch 
Hitler nach Oeſterreich flüchtete, wo er von Hitlerianern 
die über die Grenze kamen, ermordet wurde, daß er 
anläßlich eines Kommandos Dr. Bell flüchtig kennen⸗ 
gelernt habe. \ ae} 

Weiter erklärt Zeuge Schultz, der jeinerzeit für einen 
Fememord verurteilt worden war, daß er das Braunbuch 
für eine Nachwirkung der „Femehetze hält. 

Die Ehefrau des Oberleutnants a. D. Schultz macht 
über den Aufenthalt ihres Mannes am 27. Februar die 
gleichen Ausſagen wie der Zeuge Schultz ſelbſt. 

Die Angaben von Schultz beſtätigt auch der Arzt Dr. 
Brendel und die Schweſter Fiſcher. 

Es tritt dann die Mittagspauſe ein. 

Die Nachmittagsſitzung beginnt mit Zeugenverneh⸗ 
mungen, die Klarheit über die wichtige Frage ſchaffen 
ſollen, 

ob Popoff der Mann geweſen iſt, der von Ing. Bogun 
beobachtet, eilig aus Portal 2 herauslief. 

Die Zeugin Frau Sobecki, bei der Popoff vom 
November 1932 bis März 1933 unter falſchem Namen 
gewohnt hat, weiß, daß Popoffs Kleidung ein dunkler 
Mantel und zwei Anzüge gehört haben. Popoff, der den 
ſchwarzen Mantel trägt, ſein Verteidiger und der Dol⸗ 
metſcher treten an den Zeugentiſch. Die Zeugin erkennt 
den Anzug, den Popoff trägt, und einen zweiten Anzug, 
der ihr vorgelegt wird, auch wieder. Popoff will am 
Brandtage den dunklen Anzug getragen haben. 

Es kommt zu regelrechten Ankleideproben vor dem 
Gerichtstiſch, wobei die Hoſe des einen Anzugs zu Ver⸗ 
gleichszwecken an den Mantel gehalten wird. 

Auch Ing. Bogun, der ja dieſe wichtige Beobach⸗ 
tung gemacht hat, wird hierbei erneut als Zeuge vernom⸗ 
men. Auch ihm werden die einzelnen Kleidungsſtücke des 
Angeklagten Popoff vorgezeigt. Bogun bleibt bei der 
Anſicht, daß die blaue Hoſe vom Ueberzieher Popoffs in 
der Ferne abſteche. 

Bogun war feiner Sache nicht ſicher. 

Dann wird auch noch der bereits als Zeuge vernom⸗ 
mene Polizeileutnant Lateit hinzugezogen. Er ſoll ſich 
insbeſondere über Bogun äußern, als dieſer die Anzeige 
am Abend des Brandtages um 23 Uhr gemacht habe. 
Lateit iſt der Anſicht, daß Bogun die Frage, ob der Fremde 
Hut oder Mütze aufgehabt habe, unklar gelaſſen 
habe, während Bogun wieder darauf hinweiſt, daß er 
ausdrücklich die Aehnlichkeit der Kopfbedeckung des Frem⸗ 
den mit ſeinem eigenen Hut verwieſen habe. 

Die Zeugin Sobecki betätigt, daß Popoff, als er 
bei ihr wohnte, ſehr ſchlecht deutſch ſprechen konnte. 


Dimitroff ironiſiert über Bogun. 


Dimitroff macht dann die Feſtſtellung, daß nach 
ſeinen Erfahrungen, Ingenieure ein ſehr präziſes Ge⸗ 
dächtnis hätten, weil ſie ſich viel mit mathematiſchen Sa⸗ 
chen beſchäftigten. Drei Monate nach dem Brand, ſo er⸗ 
klärt Dimitroff, hat der Herr Bogun mehr geſehen, als am 
Brandabend. 

Dimitroff fragt dann, ob Bogun zur SA 
zum Stahlhelm Beziehungen hat? 
Senatspräſident Dr. Bünger meint, ſelbſt wenn er 
das hätte, gehe das doch hier für dieſes Beweisthema zu 
weit. „Nun iſt Schluß“. 

Dimitroff: Es iſt charakteriſtiſch für dieſen Zeugen, 
er iſt ein Romanſchreiber, nicht ein Ingenieur. 

Der Vorſitzende hält ihm entgegen, daß er ſchon wie⸗ 
der beginnt „höchſt ungehörig“ zu werden und daß er fick 
vor ſolchen wiederholten Beleidigungen in Acht neh⸗ 
men foll. 

Darauf wird noch einmal Schriftſetzer Thaler auf⸗ 
gerufen. Es ſtellt ſich heraus, daß er nicht der Fremde am 
Portal 2 geweſen ſein kann. Fragen von Torgler und 
Dimitroff beſchäftigen ſich mit der Meldung des 
Reichstagsbrandes auf der Wache am Brandenburger Tor 
durch den nicht feſtgeſtellten Ziviliſten. 


Der frühere ſozialdemokratiſche Stadtrat Ahrens fagt aus. 


ae Dann wendet ſich das Gericht der Vernehmung des 
früheren Stadtrates für Feuerlöſchweſen und jetzigen 
Geſchäftsführers Ahrens zu, von dem die Behauptung 


oder SS 
oder 


| 


ſtammen ſoll, Oberbranddirektor Gempp hätte erklärt, >: 
Feuerwehr wäre zu ſpät eingetroffen, weil ein Alarmver⸗ 
bot beſtand. Zeuge: Ich wurde am Brandabend benach⸗ 
richtigt und traf kurz nach 22 Uhr im Neichstagsgebäud: 
ein. Nach 10 Minuten traf ich im Hauſe den Oberbrand⸗ 
direktor, der mich kurz unterrichtete. Schon damals habe 
mir Gempp nichts von beſonderen Befehlen Görings ge⸗ 
ſagt. Die Beſprechung fand am anderen Morgen ſtatt. 
Solange ich anweſend war, hat der Oberbranddirektor die 
Aeußerungen, die ihm in dem Braunbuch in den Mund 
gelegt werden, nicht getan. Es wurde im Braunbuch in 
der Hauptſache auf eine Notiz vom 25. April Bezug ge⸗ 
nommen, da war es aber für mich ſchon techniſch unmög⸗ 
lich, dieſe Notiz irgendwie zu veranlaſſen, weil ich am 25. 
April ſchon faſt 5 Wochen in Schutzhaft ſaß, wo ich Ein⸗ 
zelzimmer hatte und nur alle Woche einen Brief an meine 
Frau ſchreiben konnte. Ich hätte alſo eine ſolche Notiz 
gar nicht ſchreiben können. 


Die erſte Vernehmung van der Lubbes. 


Der bereits in Leipzig vernommene Kriminalſekretör 
Raben wird dann noch einmal vernommen. Dieſer 
Zeuge war während der Vernehmung van der Lubbes durch 
Kriminalkommiſſar Heiſſig in der Brandnacht zugegen. 
Er erklärt, Lubbe habe alle Fragen, die ſeine Perſon be⸗ 
traſen, gut beantwortet und auch über ſeine Tat im Reichs⸗ 
tagsgebäude geſprochen. Unter anderem habe der Anges 
klagte van der Lubbe bemerkt, daß er beim Durchlaufen 


Boxrepräſentatſon Lodz — Brünn 8:8. 


Nachdem die Lodzer Boxrepräſentation am Mittwoch 
in Zlin über die Repräſentation von Mähren einen Sieg 
im Verhältnis von 9:7 davontragen konnte, ſtand ſie 
geſtern der ſtärkſten tſchechiſchen Mannſchaft in Brünn 
gegenüber. Auch aus dieſem Kampf gingen die Lodzer 
überaus ehrenvoll hervor, indem ſie ein Remis⸗Ergebnis 
erzielen konnte. 


verſchiedener Räume des Reichstags 
kommen ſei, wo Figuren ſtanden. Dieſe Aeußerung dez 
Angeklagten iſt bedeutſam, da ſie darauf hinweiſt, daß 
van der Lubbe in die Nähe des Portals 2 gekommen iſt. 


Geheimrat Galle wird wieder aufgerufen. 


Senatspräſident Dr. Bünger läßt dann den Direktor 
beim Reichstag Geheimrat Galle in den Saal rufen. 
Er äußert ſich zunächſt zu den Gerüchten über Beurlaubung 
von Reichstagsbeamten zur Zeit des Brandes. 

Geheimrat Galle: Ich kann nur ſagen, daß dieſe Er⸗ 
zählung eine der bösartigſten Klatſchereien iſt, die jemals 
über den Reichstag hinausgekommen ſind. Der Urheber 
dieſer Geſchichte iſt ein ehemaliger Beamter des Reiche⸗ 
tages, ein Pförtner, den wir im Mai d. J. entlaſſen haben, 
weil er den Hausinſpektor verdächtigte, mit einer Dieb⸗ 
ſtahlsſache im Zuſammenhang zu ſtehen. 

Ueber die Möglichkeit, in den Reichstag zu gelangen, 
befragt, erklärt Geheimrat Galle, daß Abgeordnete ohne 
jegliche Kontrolle mehrere Bekannte mit in den Reichstag 
hineinnehmen konnten. Der Beſitz einer Einführungs⸗ 
karte allein gab Fremden nicht die Möglichkeit, weiter als 
bis zur Meldeſtelle am Portal 2 zu kommen. Von dort 
wurde man von einem Diener zu dem Abgeordneten ge⸗ 
führt. Die zahlreichen im Reichstag verkehrenden Boten, 
alſo auch diejenigen der kommuniſtiſchen Fraktion, werden 
unkontrolliert durchs Haus gelaſſen. 

Weiter erklärt Geheimrat Galle, daß er mit dem 
Angeklagten Torgler als Abgeordneten die an ge 
75 8 dienſtlichen Beziehungen gehabt 

abe. 

Der inzwiſchen eingetroffene Ehemann Sobeeki 
hat auf Popoffs Frühſtückstiſch neben Kaufhauszetteln und 
Fahrſcheinen auch eine Einkrittskarte zum Ufa⸗Pavillon 
am Nollendorfplatz geſehen. Es bleibt aber auch nach ſei⸗ 
ner Ausſage ungeklärt, für welchen Tag dieſe Eintritts⸗ 
karte benutzt worden iſt und damit auch, ob Popoff etwa 
am Abend des Brandtages im Lichtſpieltheater war. 

Die Verhandlung wird dann auf Sonnabend vormit⸗ 
tags vertagt. 5 


an eine Stelle ge⸗ 


Grauſame Kindesmißhand lung. 
Ein unmenſchlicher Vater erſchlägt fein, eigenes Kind. 


Mit einem Fall unerhört grauſamer Kindesmißhund⸗ 
lung hatte ſich das Schwurgericht München zu befaſſen. 
Der Malergehilfe Max Kohler aus München hatte ein 
dreijähriges Kind derartig geſchlagen und wiederholt miß⸗ 
handelt, daß das Kind an den Folgen der Mißhandlungen 
geſtorben iſt. Unter anderem hat er den Rücken des Kin⸗ 
des mit einem abgebrochenen Beſenſtiel ſolange geſchlagen, 
daß der Darm aus dem Körper quoll. Aber der Unmenſch 
ſchlug immer noch weiter, bis der Darm blutete. Das 
Schwurgericht verurteilte den Wüſtling wegen Todſchlags 
und gefährlicher Körperverletzung zu 15 Jahren Zuchthaus, 
bei Aberkennung der Ehrenrechte auf 10 Jahre. Der Bor: 
ſitzende des Gerichts erklärte, daß ihm ein ſolch kraſſer 
Fall noch nicht vorgekommen ſei. Eigenttich gehöre ein 
ſolcher Mann lebenslänglich ins Zuchthaus. 
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538 96 635 39 59 836 28149 278 316 63 466 577 
91 909 74 29012 21 667 367 421 571 83 653 950 
30038 156 300 99 413 544 50 74 768 78 93 912 
31167 82 240 307 33 492 98 525 61 656 735 36 
32107 12 39 212 331 53 423 500 83 88 605 12 13 
57 60 725 60 842 949 33098 119 313 33 471 846 
84 34043 89 121 62 276 337 513 662 746 895 99 
35167 98 256 68 357 463 522 94 603 739 905 36178 
313 525 617 18 82 874 998 37010 64 116 220 97 
364 74 411 96 626 778 801 973. 

38327 405 732 59 39052 124 378 95 416 674 
700 56 836 57.972 40005 369 516 626 739 863 
988 41026 81 186 226 365 776 87 42294 564 617 
739 817 43031 100 261 323 583 610 45 753 833 
906 81 44020 63 84 147 331 409 551 80 718 74 
874 988 45606 10 934 46132 214 51 676 723 872 
47116 208 41 635 724 48002 32 40 185 530 687 
796 840 955 49047 117 223 45 442 49 96 547 
52 80 638 736 50020 100 21 310 710 51033 3 
290 91 479 574 848 52095 102 96 558 63 965 90 
53029 137 331 805 926 54038 54 261 389 96 405 
133 851 926 55042 269 319 613 23 836 56006 196 
279 460 503 61 698 727 57129 67 297 378 499 
509 67 608 53 728 833 958 58008 55 136 343 527 
82 918 50 83 59039 144 76 394 430 583 98 644 
68 752 873 85 913 14 60013 62 233 472 683 820 
52 963 61013 72 90 264 317 419 60 507 747 934 
62117 43 200 31 70 375 605 764 853 82 85 
63218 76 371 685 957 60 64031 42 150 330 501 
32 66 686 97 709 940 54 65014 18 56 85 305 441 
515 94 95 666 94 776 852 940 66123 235 87 346 


— 


752 76 68012 139 447 667 980 9008 N 84 
638 95 761 800 5 8 89 70322 60 517 18 6 
785 71188 204 39 332 404 583 736 66 
72071 150 272 303 423 95 560 609 
88 96 73155 386 408 87 586 92 785 
en 0 967 632 787 99 807 90 912 


114138 94 368 562 82 749 55 956 115009 134 
355 62 529 50 82 644 701 37 56 888 920 23 
116183 84 232 83 344 50 58 419 32 40 579 773 
117003 85 135 80 97 303 13 59 78 731 47 81 811 
21 118150 83 238 49 356 725 838 907 31 119058 
242 367 734 824 87 89 983 120032 309 584 65 
75 82 696 831 121031 302 643 849 909 122242 
908 32 453 636 708 49 61 814 48 123076 237 47 
604 82 817 124187 232 55 412 535 785 877 89 
205 26 125626 825 126717 127045 314 20 40 88 
503 24 698 759 94 850 128534 645 715 832 97 
955 64 129108 366 71 465 569 644 923 84 130011 
179 314 461 545 64 621 786 131007 170 216 58 
318 20 96 553 73 626 815 87 986 132196 242 71 
502 24 53 654 743 906 133042 199 266 92 376 
416 17 571 633 85 715 82 825 908 134012 70 131 
262 91 625 35 721 59 98 819 912 95 135131 212 
608 27 82 940 136044 69 148 214 626 708 820 
26 914 73 137188 589 790 138095 205 394 406 
626 40 882 139127 78 357 441 67 79 9 563 806 
93 140126 97 215 57 335 38 553 763 815 972 
141033 130 78 300 422 547 48 56 851 142245 77 
480 575 96 726 99 835 922 143101 44 98 302 
81 491 561 791 852 144138 62 247 312 482 539 
983 145018 180 312 684 91 95 146040 177 80 
EAN ER 

32 148130 341 55 2 
69 149402 541 736 54. l 

150286 303 419 544 52 604 735 853 911 21 
151510 152098 213 369 536 38 39 623 801 9x9 
153061 110 494 73 939 154025 70 198 219 91 344 
65 45 63 570 785 883 155523 716 816 40 920 
156225 323 43 79 655 58 157078 550 79 963 
159409 501 848 906 160023 73 271 90 329 52 636 
855 970 161044 502 18 773 906 44 162008 73 133 
40 345 48 56 64 765 835 88 163091 95 127 304 
20 34 44 45 466 92 513 690 97 743 44 834 973 
81 164150 132 531 770 877 165015 22 149 390 
472 745 966 94 166185 86 94 401 62 676 774 877 
167057 273 78 861 168011 248 466 513 739 7 


88 557 901 59 87 95 67088 196 244 303 473 5391 169207 302 479 835, 


Kirchlicher Anzeiger. 


Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 10 


Baptiſte 
Predigtgottesdienft — Pied. Henke. 


n⸗Rirche, Nawrot 27. 8 10 und 4 U 


„Zoar“ zu St. Matthäi 


Sonnabend, den 21. Oktober I. J., im Saale 
der „Eintracht“, Senatorſka 26, begehen wir das 


26. Stiftungsſeſt 


mit reichhaltigem Progr.: Chorgeſang, Mufitvorträge, Verlosung 
und Aufführung eines Sinaſpiels. 
Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und 
Gönner ladet höflichſt ein die Verwaltung. 
N. B. Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 


. SIG 
22 Heilanſtalt Auuuuuuuadaauwum 


für Ihren, Naſe, Hals und Atmungsorgane das 
Bioteiowita 67 Büchlein: 
Dr. RAKOWSKI abi 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Chriſt 
Augenheilanftalt baum 


D:B.Donchin: bm 


Groſchen 
Empfang von Augenteanten für Dauerbehand⸗ 
Inng in der Seilanftalt (Operationen 2.) erhältlich in der 
wie auch ambulatariſch von 9.30 bis 1 Uhr und „Volkspreſſe“ 


von 47.30 Uhr obends 


Petrilauer Str. 90, Tel. 22172 


Petrikauer 109 


* 


12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 

Sprache — P. Schendel; 2.80 Uhr Kindergottesdienſt; 6 

Uhr Gottesdienſt — P. Schedler. Mittwoch, 7.30 Uhr 

Bibelſtunde — P. Wannagat. 

8 eee Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
eſegottesdienſt. 

— — Zubardz, Sierakowſkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schedler. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibel 
ſtunde — P. Sterlak. 

drowie, Haus Grabſti. Sontag, 10 Uhr Leſegot⸗ 


tesdienſt. 


annis⸗ Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
din P. Lipfti; 9 90 Uhr Weichte 10 Uhr Feſtgot ⸗ 
tesdienſt mit Kirchengeſang und Feier des hl. Abendmahls 
(25jähr. Jubiläum des Hauſes der e — 
Generalſup Burſche, Paſtoren Dietrich und B. Löffler. 
12 Uhr Gottes dienſt in polniſcher Sprache — P. Kotula: 
8 Uhr Kindergottesdienſt P. Doberſtein; 4 Uhr 
Taufgottesdienſt — P. Doberſtein; 6 Uhr Gottesdienſt — 
P. Doberſtein. 4 
Neues Jugendheim. Sonntag, 4 Uhr Märchenauffüh ⸗ 
zung. Freitag, 8 Uhr Muſikſtunde. 
Aae be © Sonntag, 5 Uhr Reformationsfeier, 


Auf ührung des Dramas „Glaube und Heimat“. 
arolew Sonntag, 10,30 Uhr Gottesdienſt — 
Lehrer Liefke. 


Natthai⸗RKirche. So 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — P. Berndt: 2.30 Uhr Kindergottes⸗ 
dient — P. Löffler; 9.30—5 Uhr Taufen — P. Petznik; 
6 Ahr Kirchenkonzert zugunſten des Hauſes der Barm⸗ 
herzigkeit. Anſprache — P. Löffler. 

Mittwoch. 8 Uhr Bibelſtunde — P. Berndt. 

Chojng. Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — 
P. Petznik. Donnerstag, 7.80 Uhr Bibelſtunde Wierz⸗ 
bowa 17 — P. Petznit. 


St. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſtal 41. Sonntag 
10 Uhr Gottesdienſt — P Schmidt 11.30 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


Ev.-luth. Gemeinde zu Nuda⸗Pablanſela. Sonntag 
x Hauptgottesdienſt in der Kirche — P. Zander 
Kinberanttesdieuſt in Ruda u. Nokici⸗ 


10 Uh 
3 Ube 


Von Montag bis Sonnabend, je 8 Uhr abends und 
Sonntag (29 Okt.), 10 Uhr vorm. und 4 Uhr abends 
epo Vorträge von Prediger G Pohl, Danzig: 

oppot. 

— owlfa 41a. Sonntag, 10 Erutedankfeſt — Pred. 
Weste 4 12 Seleng atdenbieun — Pred. Wenske. 
Freitag, 7.90 Uhr Bibel ſtunde. 

— Baluty, Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag, 10 Uhr 
Erntedankfeft — Pred. Feſter; 4 Uhr 15 — ottesdien 
— Pred. Feſter. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibe Kunde. 


Ev. Brüdergemeind mftiego 56, Sonntag, 10 
KRinbergottesbdienft; 2 uche ee — 7 
lo aptonfee, Em. Jene 6, Gonnkag, 9 abe Alnbes- 

a A . . 5 
gottesdienſt, 2.30 Uhr Predigt — Pred. Hildner. 


Milfionsbaus „Bniel“, Wulcganfla 124. Se 
4.30 Uhr Wortverfündigung. stag, 8 Uhr Bibel⸗ 


ſtunde. 

Für Iſraeliten: Sonnabend, 3 Uhr Kinderſtunde; 5 Uhr 
Evangeliumsverkündigung. Das Leſezimmer iſt täglich 
von 4—9 geöffnet. 


Chr. Gemeinſchaft innerhalb der ey luth. Landeskirche 
Kopernika 8. Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 7.30 
Uhr Evangeliſation für alle, 

Prywatnaſtr., Matejti 10. Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde; Sonntag 8.45 Uhr Gebeteſtunde, 
10 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Miſſionsvortrag für alle. 

Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.30 Uhr Mil 
ſtonsvortrag für alle; 7 Uhr Freundeskteisſtunde für die 
Jugend. Montag, 7.30 Abr Lichtbildervortrag. 

Üobonbssre Kiiendzs Btezsſti 492. Sonntag 8.45 Uhr 
Gebetsſtunde: 10 Uhr Kinderſtunde; 5.30 Miſſions vortrag 
für alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde für die Jugend. 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr 5 ation für alle, 

Alexandrow, Bratuszewſktiego 5 Sonntag, 9 Uh; 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangelijation für alle. 


S. T. Adventiſten, Wulezanſka 57, 2. Stock. Sonntag, 
4.30 Uhr öffentlicher Vortrag. Eintritt frei. 


